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Vorwort


Dieses Buch ist aus einer Sehnsucht entstanden. Nicht aus dem Wunsch, etwas zu sagen – sondern aus dem Bedürfnis, etwas zur Welt zu bringen, das lange keinen Raum hatte.


Die Gedichte sind in Zeiten entstanden, in denen ich mir selbst näherkam. Nicht auf geradem Weg, nicht zielstrebig, sondern aus dem Moment heraus.


Alte Muster wurden spürbar, innere Mechanismen des Schutzes, auch Dunkelheit. Und gleichzeitig zeigte sich etwas anderes: eine leise, beharrliche Kraft, die nicht verschwunden war, sondern gewartet hatte.


Beim Dichten stellte sich ein Gefühl von Freiheit ein, das ich lange nicht mehr gefühlt hatte. Die Worte kamen leicht, manchmal schnell, spielerisch. Reime fügten sich hinzu, ohne dass ich lange danach suchen musste. Es war, als dürfte etwas schreiben, dass sonst keinen Platz hatte – ungezügelt, lebendig, wach. In diesem künstlerischen Ausdruck wurde etwas vom freien, wilden Kind sichtbar, das nicht erklären muss, warum es da ist, sondern einfach spricht.


Schreiben war zunächst ein innerer Akt – ein Lauschen, ein Vertrauen. Erst viel später entstand der Mut, die Gedichte aus der Stille herauszulösen und ihnen einen Platz in der Welt zu geben. Denn mit jedem Text wird etwas sichtbar, das nicht gemacht ist, sondern geboren wurde. In diesem Sinne sind die Gedichte auch Zeugnis einer zurückgewonnenen weiblichen Schöpferkraft. Nicht als Idee, nicht als Konzept, sondern als Erfahrung: Etwas Eigenes darf entstehen, darf Form annehmen, darf gezeigt werden. Zart und gleichzeitig kraftvoll. Verletzlich und lebendig. Das künstlerische Wirken wurde dabei zu einem Weg der Selbstermächtigung.


Meine Hoffnung ist, dass andere in diesen Zeilen etwas Eigenes erkennen. Vielleicht ein Gefühl, das lange im Hintergrund war. Vielleicht ein inneres Bild, eine Erinnerung, ein leises Wissen. Dass beim Lesen Resonanz entsteht – zwischen den Gedichten und dem eigenen Erleben. Zwischen dem, was war, und dem, was wieder ins Leben kommen möchte.


Viele von uns haben früh gelernt, sich zurückzunehmen. Stark zu sein, angepasst, vernünftig. Dabei ist oft etwas Wesentliches in den Hintergrund geraten: die innere Lebendigkeit, die schöpferische Freude, das Vertrauen in das eigene Empfinden. Diese Gedichte laden dazu ein, sich dem wieder zuzuwenden.


Wenn beim Lesen etwas in Bewegung kommt, dann nicht, weil diese Texte etwas tun, sondern weil sie etwas erlauben. Vielleicht das Loslassen alter Bilder. Vielleicht die Rückverbindung mit dem weiblichen inneren Kind. Vielleicht das stille Glücksgefühl, dass etwas Eigenes – lange behütet – endlich atmen darf.


Für mich fühlt sich das Buch an wie ein geistig geborenes Kind. Entstanden aus einem Prozess des Reifens und des Werdens. Unabgeschlossen. Aber von Herzen gemeint.
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